
spritzgießen von cFK-Bauteilen
ohne Umweg über organobleche

Im Rahmen eines Ge-
meinschaftsprojekts haben
der Werkzeugbauer Sie-
benwurst, der Thermofor-
mer HBW-Gubesch, der
Textilmaschinenhersteller
Liba, die Forschungsein-
richtung Neue Materialien
Fürth und der Lehrstuhl
Kunststofftechnik der Universität Erlangen-Nürnberg eine Pro-
zesstechnik für die Direktverarbeitung trockener Faserhalbzeuge
zu Leichtbauteilen auf konventionellen Spritzgießmaschinen ent-
wickelt. Bislang scheiterte das direkte Spritzgießen gelege- oder
gewebeverstärkter Bauteile an der relativ hohen Viskosität von
Thermoplasten, weshalb bis heute nur der Umweg über vorkonso-
lidierte Halbzeuge (Organobleche) geblieben ist.
Im Gegensatz zur Bauteilherstellung über Organobleche findet

nicht nur das Aufschmelzen und Wiedererstarren der thermoplas-
tischen Matrix (Konsolidierung) sowie das Anspritzen von Funk-
tionselementen im Spritzgießwerkzeug statt, sondern auch die Im-
prägnierung der Einzelfilamente (In-Mould-Impregnation). Kern-
innovation ist die Nutzung der zu imprägnierenden Carbonfasern
selbst als elektrische Heizelemente während der Verarbeitung im
Werkzeug. Die konduktive Beheizung bringt das Faserhalbzeug in
wenigen Sekunden auf Imprägniertemperatur. Die Wärme ent-
steht direkt dort, wo sie benötigt wird.
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